
fl
.

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Mtsbx̂ tt der Stadt Weilburg «In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahntreises gehalten

Erscheint an jedem Werktag und kostet ab geholt monat-
^>8 , vierteljährlich Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich
vierteljährlich Mk. 1.50, durch die Post vierteljährlich Mk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper , ® . m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten-
Annahme : Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere tagsvorher

— Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Aköert Ifeiffer -Weiköurg.

Donnerstag .. Aen 22 Oktober 19J.4. 23 . Jahrgang.

m ©efiurtstoe der Mijenn.
jj 22 . Oktobex.

jti rp ete  geliebte Kaiserin feiert heute den Eintritt in
™f Lebensjahr . Mit ganz besonders herzlichen
»i richtet dieses Jahr das deutsche Volk seine
Kfte Utn  Thron , und aus Tausenden von treuen
iW ?• ^ rzen steigen innige Gebete um Glück und% J ür  die hohe Frau zum Himmel empor! Hat ja
Nniff 16 dieses Jahr mit seinen weltgeschichtlichen
^sein ruit dem ehernen Ernst der Kriegszeit und
ÜXiih°^ e§  einenden Gemeinsamkeit von Gefahr und

i^ icte Utl' er  deutsches Volk noch fester und weit voll-
als je zuvor mit seinem Herscherhause ver-
Knb wieviel inniger noch als sonst hat auch

^rw ^ rhaus , unsere Kaiserin sich dem ganzen Volke
v ^adt , wesensgleich gezeigt I

Zaster Kaiserin verehren wir das Muster einer
JJ^ 'sMau . Wir danken ihr , daß sie ihrem erlauch-
? bat ^ ei° e Stätte schönsten Famlienglücks gegrün-

Tas Bild traulichen Familienlebens , das die
8 immer im Hause des Kaisers vor Augen

H ist ein unschätzbares Beispiel fürfür alle Klassen
Aber nicht als vorbildliche Mutter bloß im

vdufe waltet unsere edle Kaiserin . Sie ist, wie
R ^ desonders in der jetztigen schweren Zeit so rührend

fugend beweist, eine Landesmutter in des
K * dester Bedeutung . Ihre jederzeit sich betätigende
^ ^ gkeit hat der Kaiserin weit und breit die
-d 6einx0lE,ert‘ Fürsorge für die, welche mühselig
jk r?den sind, läßt sie nicht ruhen und jrasten . ' inner-

E Zeiten wird es der hohen Frau bleiben,
jj 'ttt ^"ermüdlich von Lazarett zu Lararett eilt , um

fürs Vaterland Verwundeten zu trösten,
Ittir^en, ihnen zu helfen und sie zu fördern . Unver-

ihr auch die Fürsorge , die sie in stillen
Nächstenliebe den zurückgebliebenen Familien

^ 8*t angedeihen läßt.
ihd. ^ie Mildtätigkeit und Barmherzigkeit der Kaiserin

Ressten Grund in ihrer aufrichtigen Frömmig-
lÄe ^ ihr Haus durchweht ist von wahrhaft
Ä Leiste , der sich stets der Leitung der mensch-

-s/hî e durch die Hand des allmächtigen Gottes
K stlf' so sucht sie auch diesen Geist hineinzutragen

^ Nse des Volkes. Manche Kirche, mancher Altar
? Stiftung zeugen von diesem hohen Streben,

jy christliche Geist macht sie auch zu einer Landes-
N. ’ le  ihrem Volke nur von größtem Segen sein

ist? . chslhre Landesmutter von echt vaterländischem
sJr unsere Kaiserin sich auch darin , daß nicht

^te Sünden der Jäter.
^Mgeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

Ä (12. Fortsetzung .)
fĉ ig ta.?1 Qn dem Dag aufm Feld gewese und Hab

'23  3edocht , wie ich haamkumme bin . Daß
1 gelege hat , dodrüber bin ich uit weiter groß

j? ! sie is jo öfters in de letzte Johre unpaß ge-
sie tröste wolle , Hab sie gefrogt, ob ich nooch

EfWitn !cĥ ^ sollt — do Hot sie mich zurückgestoße,
{%  zum Gotteserbarme und war dorch kaa

^o^wege, mir zu sage, was 'sie dann hätt.
^ir,d st̂ Üstied, Hab ich dorchgemacht, was ich mein
bjiu wünsche möcht ! Mit der Mutter is es von
PTe schiechter gange ; der Dokter, den ich den
tz. 3esgo) 8 habe hole löste, hat de Kopp geschüttelt vn

^ ' oie Mutter hätt des Nervefieber im höchste
(sN do.cst.Eßt mich uffs Schlimmste gefaßt mache.
O sie i1 ^ch . der eige Mann , ihr nit zu nah komme?;
L et bie^ 1 urein Schritt gehört Hot, is sie vor Angst
t : big gekroche un Hot gezittert wie Espe-
V ^ >t ? Widder zur Stub draus gewese bin . Erst
Ŝ gt 3 r zu End gange is , do Hot sie nooch mir
Hu Hii* . Abschied von mir genomme . Angeguckt
W Mit eme Blick, den ich in meim Lewe nit
L' 1«: ich tausend Johr alt werd , un geflüstert
Mge, ",7-iortin , wege mir host Du die schwer Sünd
)>? stkh h? host den Baam uff de Franz falle loste!
"i» Re !" - vor unserm Herrgott — do will ich for

Äch bin vor dem Bett uff die Knie ge-
d >hriiĤ d, haß mich verschworn un verhaaße , daß

>, '8 war — sie Hot nur den Kopp geschüttelt
' > bL , 8anz leis' gesagt : „Du hätt 'st ihn rette

dkh ^ It s nit getan !" Dann is sie hinübergegange.
^ kannst Tu Dir denke, wie so etwas inn-

nur ihr hoher Gemahl an den Mühen und Kämpfen
unseres Heeres tätigen Anteil nimmt , sondern daß auch
alle ihre Söhne und auch ihr Schwiegersohn draußen
im Felde stehen, um inmitten des treuen Volkes zu
kämpfen und zu siegen. Nicht blos zum Schein stehen
sie im Kampf , die Verwundung des Prinzen Joachim,
die Überanstrengungserkrankung des Prinzen Oskar be¬
weisen. wie ernst es die Söhne der Hohenzollernmutter
mit ihrer Vaterlandsliebe und Vaterlandspllicht m ->' m.

Das Gefühl innigsten Dankes , den dc Volk ferner
Herrscherin für alles Gute schuldet, was sie unferni
Kaiserhause und dem gesamten Vaterlande so reichlich
erwiesen hat , wird sich an diesem Tage in heißen Segens¬
wünschen kund tun . Mögen sie alle diese Wünsche ver¬
wirklichen ! Möge die hohe Frau ihre patriotische Auf¬
opferung von einem ruhmvollen Frieden gekrönt sehen,
möge sie nach dem Kriege wieder in stiller Ruhe ein
reines und ungestörtes Glück genießen ! Gott segne und
schütze unsere geliebte Kaiserin . r.

Der Krieg.
Großes Kaupt quartier , 21. Hkt. mittags.

(Amtlich.) Am Iser -Kanal stehen unsere Kruppen noch
in heftigen Kämpfen. Der Aeind unterstützt feine
Artillerie vom Meere nordwestlich von Wieuwport aus.
Gin englisches Korpedoöoot  wurde daöei von
unserer Artillerie kampfunfähig  gemacht . Are
Kämpfe westlich von Lille dauern an. Ansere Kruppen
gingen auch dort zurHffenftve üöer und warfen den
K e i n d an mehreren Stellen zurück.  Ks wurden
etwa 2 000 Engländer zu Gefangenen  ge¬
macht und mehrere Mafchinengewehreerveutet.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist keine Ent¬
scheidung gefallen.

Die Kriegslage im Weste«.
Berlin,  20 . Okt. (Ctr . Bln .) Über die gegen¬

wärtige Kriegslage im Westen schreibt General ». Blume:
Da sich für beide Parteien die Aufgabe ergibt , den
Gegner unter Verdrängung aus seiner Stellung zu be¬
siegen, so ist es nur natürlich , daß dort auf beiden Seilen
von der Feldbefestigungskunst der ausgiebigste Gebrauch
gemacht wird , und zwar nicht nur zu Verteidigungs¬
zwecken, sondern auch zu dem Zweck, den Angriff mit
möglichst geringen Verlusten näher an den Feind heran¬
zuführen . Die Folge davon ist, daß sich jetzt die Gegner
auf der ganzen langen Front tief verschanzt nahe , viel¬
fach auf kurze Gewehrschußweite, gegenüberstehen, die
vorderen Schützengräben und Stützpunkte Tag und Nacht

von schußbereiten Schützen dicht besetzt haltend , und daß
das Geschütz- und Gewehrfeuer , hier und da durch An¬
griffsunternehmungen zu großer Heftigkeit gesteigert, trotz
der Schutzwehren auf der ganzen Front beständig nam¬
hafte Opfer fordert . Bei dieser Sachlage kann , wenn
nicht doch noch die Durchführung eines umfassenden
Flügelangriffs gelingt , die Entscheidung nur davon ab-
hängen , welche Partei Strapazen , Entbehrungen und
Verluste am längsten aushält und hierdurch oder durch
Zuführung tüchtiger frischer Truppen einen Überschuß an
Kraft gewinnt , der ausreicht , um die Front des er¬
matteten Gegners zu durchbrechen und dadurch das
Ganze in Fluß zu bringen . An Ausdauer aber dürfen
wir hoffen, uns unseren Gegnern überlegen zu erweisen
und auch am längsten über frische Truppen zu verfügen.
Hilfe , die die Gegner von den Hottentotten , Azteken
und Eskimos vielleicht auch noch erbeten haben , wird
wohl zu spät kommen . Völlig unberechtigt wäre sicher¬
lich auch die Erwartung der Gegner , daß die Deutschen
daheim die Geduld oder den Mut verlieren könnten . Sie
stehen fest zu ihrem Kaiser und wanken nicht.

Ein englischer Dampfer zum Sinken gebracht.
Kopenhagen,  21 . Okt. Ctr . Bln . Ein deutsches

Unterseeboot hat gestern mittag südwestlich von Skudes-
naes in Norwegen den englischen Dampfer „Glipra"
angehalten und versenkt. Das Unterseeboot schleppte die
englische Mannschaft in Rettungsbooten auf norwegisches
Gebiet , wo sie auf Lotsendampfern an Land gebracht
wurden.

Die Feier des Versöhnungstages im Felde.
(Ctr . Bln .) Die „Voss. Ztg ." berichtet: Wie der

Kaiser dem religiösen Bedürfnis seiner im Feld stehen¬
den israelitischen Soldaten anläßlich des höchsten israeliti¬
schen Feiertags , des Versöhnungstags Rechnung getragen
hat , geht aus einem Armeebefehl hervor , der auf An¬
ordnung des Kaisers am 30. September streng ausge-
führt wurde . Danach mußten sich sämtliche israeliti¬
schen Soldaten , sofern sie sich nicht in der Feuerlinie be¬
fanden und daher unabkömmlich waren , unter Führung
jüdischer Reserveoffiziere uud Offizierstellvertreter bei den
einzelnen Brigaden an einem Punkt am Morgen des
Versöhnungstages einfinden , um dann eine hinter der
Front gelegene Stadt aufzusuchen. Da in Nordfrankreich
nirgends Synagogen vorhanden waren , wurde der Gottes¬
dienst für die jüdischen Soldaten der einzelnen Armee¬
korps in katholischen Kirchen abgehalten . Die Feier be¬
gann morgens um Va8 Uhr und dauerte bis zum Ein¬
tritt der Dunkelheit . Die Feldrabbiner predigten zwei¬
mal , vormittags und abends , und Soldaten fungierten
als Vorbeter . Die meisten Besucher der Gotteshäuser

wennig worgt un bohrt ? Des Weib , an dem mei ganz
Herz gehange Hot, mit dem ich e Lewe lang in Glück
un Friede zusamme Hab gehaust, uff so e Art zu ver¬
liere — kannst Du begreife, daß mir do des ganze Lewe
verleid gewese is und daß ich kaa Ruh mehr gefnnne
Hab bei Dag und bei Nacht ? Du hätt 'st ihn rette könne
un host's nit getan ! — Die paar Wort hawe mir wie
Feuer in der Seel gebrennt ; erinnert Hab ich mich aach
dran , daß ich dem Försterfranz de Tod gewünscht Hab
und do is mir 's in meine trübe Stunde manchmol vor¬
komme, als wär ich merklich en Mörder . Deswege Hab
ich aach den Naz nit von mir losse wolle , trotz seiner
schlechte Ufführung , denn ich wußt , daß der Naz geglaabt
Hot, ich hätt merklich den Baam absichtlich zum Falle
gebracht un halt Bang defor, daß er des unnec die Leit
bringt . Er hot 's jo aach getan und Du host gesehe, daß
es ihm ohne weiteres geglaabt werd !"

Als löse die Erinnerung wieder alle Qnal in dem
Innern des ulten Mannes aus , ließ derselbe auf dem
nächsten Stuhle nieder und verhüllte mit beiden Händen
das Gesicht.

Erschüttert hatte Gottfried der langen Beichte des
Vaters zugehört . Er konnte sich in dessen Seelenvor¬
gänge ganz hineindenken und menschlich begreiflich und
verzeihlich erschien ihm das , was der Vater sich selbst
zum schweren Vorwurf machte. Um des Weibes willen,
der urewig alten Ursache männlichen Haders , war der
Vater gestrauchelt — nicht wirklich, sondern nur in Ge¬
danken — und das Verhängnis hatte es gefügt , daß
die plötzlich über ihn gekommene, von Liebesleidenschaft
diktierte Eingebung , ihm zum Fluche geworden war.
Ein heißer Drang loderte in dem jungen Mann empor.
Er mußte den Vater dem von diesem selbst geschmie¬
deten Bann vermeintlicher Schuld entreißen , mußte ihm
eine andere Auffassung der Sachlage beibringcn — aber
wie und mit welchen Worten ? Bei einem so klugen.

alles erwägenden Verstände , wie ihn der Vater besaß,
verfingen allgemeine Redensarten und Trostgründe nicht
— da mußte man schon zu den überzeugtesten Mitteln
greifen und das überzeugendste Mittel schienen auf ein¬
mal dem jungen Mann Vorwürfe zu sein.

„Des iS jo alles recht traurig Vatter, " sagte er da¬
her nach einer Weile , „aber ich kann nit begreife, wie
Ihr Eich von der Geschicht so unnerkriegt habt lasse,
daß Ihr wege dem Irrtum , in dem die Mutter selig
leider Gottes belange war , de Kopp verlor 'n habt ! Von
Jugend uff habt Ihr mir doch vorgepredigt , daß en
richtiger Mann sich in jeder Lag vom Lewe verstehe
rnüßt un Ihr selbst gebt Eich ganz Eirer Jnbildungkhin,
tut Elch un dene, die um Eich herum sinn , des Lewe
verbittern ! Ihr seid jo selbst schuld wenn die Leit
glaawe , Ihr hätt merklich etwas uff dem Gewisse, nooch
dem, wie Ihr Eich in de letzte Johre gewe (betragen)
habt ! Werft doch die dumme Gedanke über Bord —
guckt der Welt frei ins Gesicht und zeigt ihr , daß Ihr
e gut Gewisse habt , dann möge der Adam Richter un
der Naz gege Eich aushccke was sie wolle — die Leut
glaawe 's ihne nit un stehn uff Eirer Seit !"

Das Gespräch wurde hier durch den Eintritt Lis-
beths unterbrochen , die aus der Kirche zurückkam. Der
Besuch des Gottesdienstes schien keine besonders erbau¬
liche Wirkung aus das Mädchen ausgeübt zu haben,
denn in seinem ganzen Wesen prägte sich eine seltsame
Unruhe aus , und fast schien es, als zucke es um ihren
Mund wie verhaltenes Weinen . Einen scheuen Blick
auf den Vater werfend , ging Lisbeth nach der an der
Seiten wand stehenden Kommode , legte mit zitternden
Händen das mitgebrachte Gebetbuch nieder und schickte
sich an , mit abgewendetenr Gesicht wieder die Stube
zu verlassen, als Gottfried sie am Arm faßte und teil- '
nehmend fragte : „Was host du denn , Lisbeth ? Mcr
maant , du wollst greine ?" (F . f.)



fasteten und hielten bis zum Schluß der Andacht aus.
Dann erhielten sie aus eigens für diesen Zweck herber-
qeschafften Feldküchen ein kräftiges Essen und kehrien m
der Nacht noch zu ihren Regimentern zuruck . - Aus
vielen Feldpostbriefen , die jüdische Soldaten an ihre! An¬
gehörigen in der Heimat schrieben , geht hervor , daß sie
niemals emer so ergreifenden Andacht beigewohnt hatten
wie an jenem Tag in Frankreich . Die gegen Rußland
kämpfenden israelitischen Krieger waren am 30 . September
für den ganzen Tag beurlaubt und konnten me <fiier
mit ihren Glaubensgenossen in den Grenzstädten Ost¬
preußens begehen.

Die Rückkehr der Belgier.
Amsterdam,  21 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .)

Telegraaf meldet aus Bergen op Zoom von gestern:
Die Rückkehr der Belgier nimmt einen riesigen Umfang

Gestern reisten über 8000 Flüchtlinge ab . Diean.
die heute früh abgingen , nahmenersten vier _ ...

weitere 8000 mit.
Die Offensive unserer Verbündeten.

Wien,  20 Okt . (W . B . Nichtamtlich ) Amtlich
wird verlautbart : 20 . Oktober . Mittags : Du - Schlachm
M 'ttelgalizien , namentlick nördlich des StriwiaAusse - ,
hat noch an Heftigkeit zugenommen . Unser Angrifs ge¬
winnt stetig Raum nach Osten . Um einzelne besonder,
wichtige Höhen wird von beiden Seiten mit äußerster
Hestiakeit gekämpft . Alle Versuche des Feindes , uns die
Magiera wieder zu entreißen , scheiterten , dagegen eroberten
unsere Truppen die vielumstrittene Baumhohe nordöstlich
von Tnskowice . Südlich der Magiera wurde der Gegner
aus mehreren Ortschaften geworfen . In diesen Kämpfen
wurden wieder viele Russen , darunter ern General , ge¬
fangen genommen . Auch Maschinengewehre wurden er¬
beutet . Die Gefangenen berichten von der furchtvaren
Wirkung unseres Ärtilleriefeuers südlich des Strrmaz.
Wo unsere Front über Slary -Sambor verlaust , steht
die Schlacht . Stryj , Koeroesmezös und Sereth smd von
unseren Truppen nach Verteidigung durch den Fewd m
Besitz genommen worden . ^ m

Über die Ereignisse an der Adria wurde dem Armee¬
oberkommando berichtet : Am Morgen .des Ir . Oktober
fand seewärts von der Spitze von Ostro em Scharmützel
statt zwischen einzelnen Torpedo - und Unterseebooten
nebst einem Luftfahrzeug und dem französischen Kreuzer
„Waldeck -Rousseau " . Trotzdem der Ueuzer unsere Ein¬
heiten heftig beschoß, rückien diese unversehrt em . Auch
das Leuchtfeuer an der Spitze von O .rro wurde von dem
französischen Kreuzer beschossen, jedoch nur an der Galeere
unbedeutend beschädigt . Das weiter seewärts beobachtete
französische Gros verließ nach Sichtung unserer -rorpedm
boote schleunigst unsere Gewässer . Die eigenen Torpedo
sahrzeuge unternahmen in den frühen Morgenstunden
des 18 . Oktober einen Angriff aus den Hafen von Antivan
und zerstörten aus nächster Nähe einige Magazine und
beladene Waggons durch Geschützfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v Höfer,  Generalmajor.

für Österreich an Bord sei. In der amerikanischen
Presse wird energisch gegen das Vorgehen des englischen
Schiffes protestiert und die „Washington Post z. B.
erklärt , daß die neutrale Schiffahrt der Vereinigten
Staaten , die Frachten für neutrale Staaten transportier . ,
von jedem Durchsuchen oder Anhalten ihrer Fahrzeuge
verschont bleiben müsse . „Wir können es nicht dulden
sagt das Blatt , „daß eine Nation sich das Recht anmaßt,
uns Schüfe wegzunehmen , die Frachten für Nemrale an
Bord haben und mit den Kriegführen absolut nichts zu
tun haben ." _ _

Bon unserem  Sondcr - Berichter st alter.

Deutsche Kriegsbriefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. verb.) Kaiserliches Hauptquartier.

Die Vertreibung der Ruffen aus Ungar « .
Budapest,  21 . Okt . (Ctr . Bin .) Nach neuerlichen

erbitterten Kämpfen bei Körösmezö ist es heute gelungen,
die letzten Reste der in Oberungarn eingebrochenen russi¬
schen Truppen über den Tatarpaß himms zu verjagen.
Die Russen , die auch heutr bedeutende Verluste erlitten,
Mästeten gegen Galizien , von unseren Truppen verfolgt.
Vor der Flucht steckten die Russen den Bahnhof Korosmezo
und andere Gebäude in Brand.

Budapest.  20 . Okt . (Ctr . Frkft .) Die ms Mar-
maroser Komitat eingedrungenen Ruffen haben m den
Petroleumanlagen von Szecsel, . die Eigentum amerikani¬
scher und englischer Kapitalisten sind , denen der Weiter¬
betrieb von der ungarischen Regierung in zuvorkommen¬
der Weise oestattet worden war , in vandalischer Werse
gehaust und ohne Rücksicht auf die englische Bundes¬
genossenschaft alles zerstört und ausgeraubt.

Die Vorbereitungen Portugals.
Genf,  21 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Raa , Meldungen

aus Gibraltar liegen dort 16 Transportdampfer bereit
zur Abfahrt nach Portugal behufs Emschlssmig der
dortigen Truppen . Der Gouverneur von Gibraltar nahm
eine Revue über die Territorialbataillone ab , die zugleich
mit den portugiesischen Truppen eingeschifft werden
sollen — Rach einer Verordnung der portugiesischen
Regierung haben sich alle Reservemannschaften des aktiven
Heeres , die vom Dienst ausgenommen waren , eurer neuen
Revision zu unterziehen . - Irr offiziellen Kreisen Lissa¬
bons glaubt man , daß Portugal die Kriegserklärung
damit begründen werde , d ß die Deutschen unter dem Vor¬
wände der von den Eingeborenen herorgeruseneu Unruhen
in das portugiesische Gebiet von Rjassa eiugedrungen
seien und dort einen Unteroffizier und vier eingeborene
Soldaten erschossen hätten

Von der Maas zum Scheldestrand.
(Fortsetzung .)

Enalas -ds gefährdete Herrschest in Ägypten.
Be ! l i n , 21 . Okt . (Ctr . Frkft .) Laut „L.-A ." wird

aus Kairo telegraphisch gemeldet , daß England Versuche
unternommen habe , die ägyptischen Truppen zu ent¬
waffnen . Die Ägypter wiedersetzen sich. Es kam gU
regelrechten Gefechten zwischen Engländern und Ägyptern,
in deren Verlause beiderseits 150 Mann fielen Auch m
Alexandrien haben sich ähnliche Kämpfe abgespielt Die
Engländer entschlossen sichren Truppen vorerst die Waffen
zu lassen . Unter den indischen Truppen griff die Wassen-
stucht ' um sich. An einem einzigen Tage wurden 30
Mann gehängt.

Ein amerikanisches Schiff gekapert.
Amsterdam,  21 . Oktbr . (Cer . Frkt .) Der der

Standard Oil Company gehörende Dampfer „Brindilla
ist von einem englischen Kreuzer nach Halifax gebracht
worden . Die „Brindilla " war früher em dmtsches
Schiff , das durch die Standard Oil Company gechartert
wurde und dann im vorigen Monat tn deren Besitz
überging . Das Schiff ist wahrscheinlich deshalb festge¬
nommen worden , weil man vermutete , daß Konterbande

dahiN'
Kinder , die kleinsten zärtlich im Arm getwSe ^  «
einem ungewissen Schicksal entgegen. .. Werden^
belgischen Klöster ihre Tore diesen Ärmsten ^ Zu
öffnen , die nichts als ein paar Lumpen au
sammenbruch gerettet haben ? . . üDtt der

Vor unserer Weitersahrt Horen tmt noö )' . e g#
staunlichen Tatsache , daß die belgische «iDftseitfl)ffi'
uns mobil gemacht hat . Es ist das ein N '- Wniff>uns mobil gemacyt yar . iLs uu » » » n
die in allen größeren Städten , vor allem sisî r
Lüttich , Gent , Antwerpen nach der AN _üttich , Gent , Antwerpen nach der viu “ '̂ riebet'

illigen Feuerwehren organisiert ist,
bunaen abbält , Uniform trägt und auch - »1 #Übungen abhält , Uniform trägt und auch ^ schon*

veranstaltet . Sie soll sich nun auch u l veraast^
Kriege betätigt und verschiedene Putsche
haben . Für alle Fälle trägt auch siede je
im Tornister , und dadurch ist der Gesellschos^ ( ^ ui

Die letzten Tage von Antwerpen.
Ein echtes Nordseebild ! Blauschwarz hängen die

Wetterwolken am Horizont und verdüstern die ohnehin
elegische Landschaft , deren unendliche Viehweiden nur
hier und da von den für Schleswig -Holstein und Olden¬
burg charakteristischen Knies unterbrochen werden . Und
in tnese Monotonie hinein ist nun auch noch der Kne «.;
gekommen und hat die wenigen Dörfer und Städte zu
armseligen Schutthaufen zusammengebrannr . Was die
Belgier aus ihrem langsamen , aber stetigem Zuruckgehen
noch übrig gelassen hatten , wurde durch das Feuer un¬
serer Artillerie zerstört , und meilenweit dehnt sich die
grausige Einöde . Die Einwohner haben freund und
Feind hausen sehen und sahen schließlich in eiliger filucht
nach Antwerpens schützenden Mauern htneui den ein¬
zigen Ausweg aus dieser ganzen traurigen Misere . Aoer
sie sind aus dem Regen in die Traufe gekommen , denn
das Unheil nimmt , 'umbekümmert um ihre Tranen und
Verwünschungen , auch in der letzten festen Stadt Bekgrens
seinen Laus . „ , .

Eine wahre Prachtstraße für Auloyrobile fuhrt in
schnurgerader Richtung von Brüssel nach Antwerpen.
Und fast ununterbrochen rasen die Kraftwagen der deut¬
schen Heeresverwaltung , des Roten Kreuzes und der
deutschen Zivilbehörden die Straße entlang , an der ich
zum erstenmal in diesem Kriege unsere blauen Jungen
die Wacht halten sehe. Sie sind von Kiel und Wilhelms¬
haven herüdergekommen , um bis zur Eroberung der
Stadl als Sicherheitsmannschaft für diese wichtige Heer¬
straße zu dienen . Sie haben es sich in den umliegenden
Dörfern bequem gemacht , und das Landleben scheint den
schmucken blonden Maats umsomehr zu behagen , als sie
rum größten Teile aus süddeutschen Gegenden stammen
und vor ihrer Marinezeit kernfeste Bauernburschen im
bayerischen Oberland und auf der Filder gewesen find.
Auch Österreicher tauchen auf , zum Zeichen , daß vor
Antwerpen die Motorbatterien der Skoda -Werke ihr tres-
töniges Lied singen . _ ^ „

Unsere Fahrt führt zunächst nach einem Ort , m dessen
großartig eingerichtetem Ursulinerinnenkloster nur von der
deutschsprechenden Oberin freundlich empfangen und m
ein Sprechzimmer geleitet werden , wo uns zwischen den
Bildern , Christus im Gespräch mit Maria und Martha
darstellend , und Christus , den Fischzug . Petrr segnend,
eine Generalstabskarte mit den Fortifikationen von Ant¬
werpen entgegenleuchtet . Wir erfahren , wie west unsere
Truppen vorgedrungen sind und daß es sich bei dem
^all Antwerpens nur noch um einige wenige Tage han-
dein kann . Sobald die „dicke Berta " , die schon in den
letzten Tagen bei Beschießung der Außenforts wreder
geradezu Wunderdinge geleistet hat , nach ihrem neuen
Bestimmungsorte geschafft sein wird , kann man direkt m
die Stadt hineinfunken , und dann ist das Schicksal der
schönen Stadt am Scheldestrand besiegelt . Wahrend
drin im Kloster noch die letzten Vorbereitungen für unsere
weitere Fahrt getroffen werden , gehe ich ein wenig zu
dem kleinen Dorfkirchhof hinüber und entdecke da ein
frisches deutsches Soldatengrab mit der in schöner Brand¬
malerei ausgeführten Inschrift : „Hier ruhen 14 brave
Marinesoldaten und 2 Infanteristen ." — Und damit
stehe ich also an dem ersten Heldengrab unserer auf bel¬
gischem Boden gefallenen blauen Jungen , sre ^haben
gewiß nicht daran gedacht , jemals aus festem Boden zu
sterben und an geweihter Stätte beerdigt zu werden.
Viel lieber wäre ihnen allen wohl ein braver Seemanns¬
tod in Wettergrvllen und Sturmgebraus und ein Grab
auf kühlem Meeresgründe gewesen . Aber wir wissen,
daß sie gleich den Brüdern auf der „Iltis " bis zum letzten
Augenblick ihre Pflicht für das Vaterland getan haben,
und daß uns das Grabmal im stillen Mosterfriedhos
nicht weniger zu sagen hat , als das Felsenriff im fernen
chinesischen Meer , an dem die „Iltis " unter den Klängen
des Flaagenlied -'s zu Grunde ging . —

Auf der Dorfstraße , vor dem Tor des Klosters , das
trotz der wiederholten Beschießung durch deutsche und
belgische Truppen nur wenig gelstteu hat und etwa 200
Nonnen aller Nationalitäten , vornehmlich aber deutsche,
beherbergt , stauen sich wiederholt große Munitionszüge.
Mitten in einem Wagenwirrsal entdecke ich einen Pfad¬
finder von kaum 16 Jahren hoch zu Roß , der sich aus
dem im Kiostergarten rauschenden Brunnen mit dem
Mcrnnoröüde bet Mnilet bnt )öi einen küksten
Trunk reichen läßt , find mit einem seltsamen Blick sieht
ihm eine der stillen Klosterfrauen im Garten nach . Neidet
sie im tiefsten Grunde ihres Herzens der jungen Mutter
im heimatlichen Deutschland den Stolz , den sie aus dresen
Sohn haben muß , oder möchte sie gleich mancher an¬
deren Frau heute weit lieber im Kriegsgewande stecken
und Mithinausziehen ins weit und breite Feld ? — Aber
schon naht ein ' trauriger Zug . für den Gutes zu tun
auch den Frau n gegeben ist . Irgend em Dorf m aller¬
nächster Nähe ist vor wenigen Stunden durch deutsche
oder belgische Granaten eingeäschert worden und so ziehen

> sie^ n langer Reihe , Männer , Frauen und halbwüchsige

im Tornister , und dadurch ist der Geieuiw -a sie
Zukommen . Natürlich werden ste überall . ^ gr#
den Waffen in der Hand betroffen werden , foinin
tireurs behandelt . Um ihnen aus die
sind verschiedentlich Haussuchungen »Ä « JJ
Dabst hat " man vielfach nicht nur Umkleidera

werpen her . Einer dieser Briefe ist 8l*$  kolin̂ - Jjt
als daß ich mir seine Wiedergabe vefiage ^ ^

Gesellschaft sestgesteltt , sonoern aum v ^
können , die auf verbotenen Wegen ms Lan » n ^
worden sind , darunter auch von dem

als daß td ) nur seine Wievergcmc • liê (
stammt aus der Feder des m An Brüs^ ateä
Comte de Courselles und ist an ferne ^
nende Mutter gerichtet . Es heißt dann . „
Wir werden bald nach Brüssel komme,
Zeugin unseres Einzuges sein . Danni ab r 1
Hölzer zur Hand / damit wir Köln und du .ne  beu# „
scheu Städte anzunden können . Ev w « o jjfi „|0 )KU 'Ctuute UUJUIIUV » - - ^ joit
Verwundeten und Gefangenen mehr g- n la ,ebe
alles " massakrieren !" - Der junge ' Herr jch „
des 8 . belgischen Jnsanterie -Regrment -- , UWe-."... _ rCrtviitmP TTienit ^ . .. 101iof«11des 8 . belmschen Jnsamerie -meguucn ^ , ^
für seinen Kopf keinen Centime , wenn j nfee
bei dem Falle Antwerpens etwa m die v
sollte ! tDeU {I

Von dem Kloster führt uns der Mg ^ derVon dem Kloster führt uns oer ^ -
Heoer , wo man uns das neueste He ntei
g,,ch - z Eil -nb - hmr geigte . WS d»

hnfc hip Nicke Berta " unch .u sibßeN'fahren hatten , daß die „dicke Berta " unw^
diesem Ort sich in die Erde eingewuh ..,saoldiesem Ort srch :n ore cxroe
an einem der letzten Tage sieben dahi" §̂ !elp
fülltem Tender und schweren Sandwaget Sa L,
einmal los , in der stillen Hoffnung , U in  utiW^
geschütz vielleicht noch auf den Gleisen tzerortb̂ ' îe

barer Nähe derselben stelle und von dern ^ .barer llläye dersewen srene unv w»  , e_ scn
den Cyklopenzug zermalmt werden » » itterU ng, (]
Deutschen hatten eine unglaublich ]oxne ^ taü m ;i
als die wildgewordenen Maschinen he belS
vor dem Bahnhof eine schöne Barnka ur^'
Güterwagen und alten Lokomotiven ^ >
Nd --  s ° ° Ä ° E - p -ch.lief sich der famose Expreß schr̂ B
schon manches Eisenbahnunglück m .e ^ be
Folgen als journalistischer W uu „b «S» 1
studieren müssen , aber ein solch schaue ^ l ^ ge-
groteskes Durcheinander sah ich noch m - ^
sind natürlich durch den Anprall au
worfen und haben sich entweder tws gegk
prnirearaben oder stellen mit der S

w
Himmel gerichtet , während die brcwm ^ di
wagen aus Essen , Hannover und Brom
Kriegsausbruch zufällig in Antwerpen 8» ^ ^
und von den Eisenbahnern als gm balbs^ M^
wurden , vollständig zerquetscht unter ^ der ^
werten Maschinen liegen . Auchbe ^ ^
von Brüssel haben ste emen ähnlichen aus/ .„.,eW)von Brüssel haben sre emen
Hinaushetzen besatzungsloser Eisenbo ) 8 • au§ ^ (4
seren unternommen , ein Vergnügen , ^ ^  sie 0

^0
Tasche teuer bezahlen mutzen , unv^
unseren Eisenbahnern erneu Sensatcon l hen r,
ist manchmal der reine Kientoppkrieg ‘
Andern des seligen Leopold . ^ dur^ -ci«

In Campenhout , das ebenso ®« L eIt ist' ' &
beiderseitige Geschützfeuer fast « «
wir die noch gut erhaltenen Schutz gnoch gut Äulteue»wir 0ie nviy gur V uw -- am '-,
Bataillone , die nun schon längst m ° e£c9tcii • #
linie liegen , neben den großartig 4.^^ ei ^ dt

stellungen vor . Während die schütz 3
Meter vor einer Waldlifiere aufgewor » ntU« S «>c< -
vorgepflanzte Rübenbüschel fast ganzvorgepfianzie muoeriou êqe-
worden sind , kennzeichnen sich die wert K l -,
Scheinstellungen durch demonstratrv y
denen umgestürzte Kochtopfc und -
dabeiliegenden Holzknütteln und ze heuls^ u
Gewehrkolben den nicht vorhandenen
teristen markieren . Die Belgier haben u
geschossen und mögen sich mcht schlech ^

iNeweyrrvioen uen unui 1a «, itne " rt

4"̂ *
pen als ^ siuitlicĥ Wi""

dre nicht gern etwas umkommen ^ asstu^ sier̂ st̂ loO^

als plötzlich beim Näherkommen ernrg ^
hinten in mörderisches Feuer s« « gj
dem folgenden Orte Boorwerbeck . vor ^ che
7br>>m Rückmarsch nach Antwerpen - {SinU tCy «uW
die nicht gern etwas umkommen . wn gjjufieO \
minets " (Kneipen nach holländische ^ Mrd :
zum großen Leidwesen unserer ng !^ Aack
Jungen , die auch einmal gern

i»
hanitten

Zungen, ore autq vinmui
grünen , grauen und blauen Flascyei g ^ .^ de Nxx
Ihr Herzeleid darüber haben ste mN ^ tufiyr qoerzeretv *
aber vielsagenden Inschriften an {g9
minets zum Ausdruck gebracht , ,„ clN

holen !" „Alles von den Belgiern aus ^ ^ res ^eN c
ner , einen Kognak , aber schnell . V ^ 'iiP
ich nur so im Borübersahren . ^ ^ ^ ^ tests ¥
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wettet Arbeit ab und fährt sie auf einer ganzen
schwerer Güterwagen zu ihrem neuen Liegeplatz.

mir ^9 ' von der „Jaulen Grete" bis
aus Essen ist es ein weiter Schritt,

zur „dicken
qg vijitii i|i e» kui  wtuu viel weiter
Uj rn den 180000 Streitern auf dem Schlachtfeld von
cĥ oo zu Pen Millionenheeren dieses Weltkrieges.
k «n ler Entscheidung in dem Kriege fällt nicht allein

. an(, sondern auch die Technik.

tẑ Mupsen . einem großen Jndustrieort an der Bahn
Mtwerpen , bauen unsere Feldgrauen für alle Fälle

' Wne Barrikade am Stadteingange auf . Es könnte
«tt Rin , daß die verzweifelte Besatzung irgend eines
„H nicht gefallenen Forts in der Nähe einen Aus-

nskicrte, und — der kluge Mann baut vor , auch
,1 'toben ! An einem verlassenen Geschäftslokal ent-
Jj toi die Inschrift : Hier wohnt ein Holländer , Re-
„i"tonen bis auf weiteres verboten ! So schützen die

von selbst das Eigentum der Neutralen , denn
beschrift hat eine ungelenke Seemannshand ango
Ni

Ci
üüg,ne  Stadt von rund 60000 Einwohnern liegt vor
itjt'' n der das höchste Oberhaupt der katholischen Christen-
idj Landes , der Kardinalerzbischos von Belgien re-
G? ' eine Stadt , die in ihrer mächtigen , aus dem 16.
hundert stammenden Kathedrale eine der größten

toiposantesten Kirchen des ganzen Königsreichs be¬
st? ," d eine Stadt , die als gewaltiger Industrie - und' . . ..

Aber schon nahen wir uns einem der Höhen-
unserer diesmaligen Fahrt , dem ehrwürdigen

Al e ch e l n.

auch als eine der malerischsten Städte
. guten Namen hat . Eine solche Stadt

^ " sich gewöhnlich durch ein überaus reges Leben
schon vor den Toren an . Aber — wie

Vi ! Ist unser Ohr durch das Singen und Klingen
iste w-espannten Motoren des Autos vorzeitig er-
1 I ° der ist ein Wunder geschehen , durch das plötz-

.chr" jedes Geräusch aus der Lust genommen wurde?
i| kommt uns das Auge zu Hilfe und zeigt uns,
VN uns tatsächlich in einer Märchenstadt befinden.
»Heg.e§  ist wirklich alles still und stumm , aber es ist auch
»t. tot in dieser Stadt des herrlichen Dvmwunders,
susttochtigen alten Giebelhäuser und der Rubenschen
in Dyck' schen Bilderwunder . Kein Mensch und
UN * ist in den Straßen bis zum altberühmten
ŝ tototz ^ sehen , den das Standbild Margarete von
st j b' chs, der Statthalterin der Niederlande , ziert , die
$ijn" öem  jetzt als Justizgebäude fungierenden wunder.
^ " Renaissancebau von Kckdermanns residierte,
^ilirss ' "in sonderbares Spül des Zufalls . Auf dem
Nsttoster vor dem Denkmal liegen in der warmen

wohlig hingestrrckt drei schlafende österreichische
je sj' chn , während " einige deutsche Seesoldaten ihre

dazu verwenden , sich von einem Barbier in
Stoppelbart fortrasieren zu lassen — ein

Iti‘Set zuRild in ernster Zeit , dos meinen Begleiter
.mt*  Arbeit mit dem Apparat veranlaßt . Ich schlen-
N//" 3eil zur Kathedrale hinüber , die mit ihrem ge-
S 'Losprünglich auf 160 Meier berechneten Turm

Meter das ganze Stadtbild beherrscht . Im
Ntfit ®er  Kirche sieht es 'wüst genug aus . Trotz aller

Re von unserer Artillerie bei der Beschießung
iSj„"to geübt wurde , sind doch die schönen modernen
h dxx Kirche in tausend Scherben zerschellt und

Kirchendach ist mehrfach durchschlagen . Als
1( N > über uns d ?r Stadt bemächtigt hatten , haben
r  bh?let' îe die Situation weit besser kannten als
Nw - Mgen das nicht weniger als 15stz Meter im

| et  Zusweisende Zifferblatt der Uhr fünf so

f .
,

, .. « . - > Schüsse abgegeben , daß jeder ein Volltreffer
j ewn trotzdem nicht der ganze Turm ins Wanken

iNten ^ut er das einzig und allein der Baukunst
tz , niederdeutschen Meister zu verdanken . Van

Jfie ^ rühmter „Christus am Kreuz " , eines der Haupt-
^ Künstlers , ist glücklicherweise bei der Be-

Unbeschädigt geblieben , und ebenso die beiden
le, h Ur der Kirche St . Jean und in der Liebfrauen-

? 8 ' schzug Petri und die Anbetung der heiligen
N,e darstellend . Auch die von Beeckstijne ge-

Funzel der Kathedrale mit einem sehr hinter¬
st Mer etQ̂ finde ich unversehrt vor . Es ist bekannt,

DchN Herren in Belgien ein Konservator der Ber-
H L^ ton folgt und die gefundenen Kunstschütze inHut nimmt.

iiis

(Fortsetzung folgt .)
Schweder,  Kriegsberichterstatter.

(Nachdruck verboten .)

®to6sr Zeit— Nie Grone Zeit.
V > 23s

23v 24 . und 25 . Oktober 1870.
Oktober war Kciegsrat in Metz . Man kam

. Rhi, nicht zu definitiven Beschlüssen , allein
W q3 baß das Ende nahe sei, daß schließlich doch
Äbe stures, als die Kapitulation auf Gnade und
istR Utoig bleiben werde . General Chargarnier
N 'bl, "us Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl
%. von demselben freien Abzug d .r Armee

fordern . Indes der Prinz , über den
|Äbe ^ ' vge vollkomnien im klaren , forderte einfach

Di,Z Armee und Festung . — Am 24 . Oktober,
Stilen wurde auf den Wällen und aus dem

V "e Ql. alten Münsterturme Schlettstadts die weiß'
R,chpqWezogen und noch am | elb >.rt Tage erfolgte
ijutoe, Q[gQt' Dn der Festung . Sowohl dieBelagerungs-
stchch uuch die Festungsgeschütze roaren stark in
Ijj! ^ i eö3efcn , erstere unter tunlichster Schonung der

' Festungsroyon gehörigen Baulichkeiten.
LNeij ; och über die Einzelheiten der Kapüularion
R-Nii Nurde , erbat sich der Gouverneur preußische
m ">W e ait(^ bereits um 3 Uhr nachmittags «n-

^ " " 0 r verhindern , daß die größtenteils betrunkene
to Rerein mit dem Pöbel weiter die Maga¬

zine plündere und Häuser in Brand stecke, ja sogar
Feuer an die Pulvermagazine lege . Die Einnahme
Schlettstadts war für die direkte Verbindung mit Straß¬
burg wichtig . — Am 25 . Oktober kam es im Südosten
von Paris bei Nogent sur Seine , zu einem kleinen , aber
hitzigen Gefechte . Oberstleutnant von Schröder vertrieb
die Mobilgarden durch Granaten und Reiterei und er¬
stürmte nach hitzigem Kampfe die Stadt.

Berlin,  21 . Oktober.
— Staatsminister a . D . Gras v . Zedlitz -Trützschler ist

in der vergangenen Nacht in Charlottenburg gestorben,
v . Zedlitz war am 8 . Dezember 1837 in Freienwalde a.
O . geboren und wurde nach reger Tätigkeit in der Kreis-
und Provinzial -VerwaltungSchlesiensRegierungspräsident
in Oppeln , Mitglied des Staatsrats , Oberpräsident der
Provinz Posen und Präsident der gleichzeitig gegründeten
Ansiedlungskommission . 1891 wurde er zum preußischen
Kultusminister ernannt . Er nahm bereits im nächsten
Jahr seinensAbschied . 1898 kehrte er in den Staatsdienst
als Oberprüsident von Hessen-Nassau zurück . 1903 wurde
er zum Oberpräsidentcn ernannt . Er war Ritter des
Schwarzen Adlerordens , Mitglied des Herrenhauses , Ehren¬
doktor der Universitäten Breslau und Greifswald.

— Nach einer im „Reichsgesetzblatt " veröffentlichten
Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers werden
die Vorschriften der Verordnung betreffend das Zahlungs-
Verbot gegen England im Wege der Vergeltung auch
auf Frankreich und die französischen Kolonien und aus¬
wärtigen Besitzungen für anwendbar erklärt.

Mitte.
Wei l bur g , 22 . Oktober.

f Das Eiserne Kreuz erhielten ! Hornist W . Flach
aus Villmar bei der 2 . Komp . Jnf .-Regt . Nr . 81 . —
Leutnant d . R Eduard Krumeich aus Ransbach im
Feldart .-Regts . Nr . 44 — Vizefeldwebel Eduard Blumen-
röther aus Wirges bei der 5 . Batterie des Fußart .-Reg.
Nr . 9 . — Dem Hauptmann und Adjutanten der 41.
Jns .-Brigade in Mainz Eduard Bornhausen das Eiserne
Kreuz Ir Klasse , nachdem er vor vier Wochen schon das
Eiserne Kreuz 2r Klasse erhalten hatte . — Unteroffizier
Konrad Evertz aus Limburg beim Telegr .-Bat . Nr . 5.
— Reservist Beruh . Haubrich von Marienrachdorf , Melde¬
reiter bei der Korps -Fernsprech -Abt . 18.

( !) Der Vorsitzende des Zentralkommites des Preußi¬
schen Landesvereins vom Roten Kreuz erläßt folgenden

Aufruf : Zwecks Erlangung größerer Mittel für die
Kriegswohlfahrtpflege , deren wir zur Erfüllung unserer
Aufgaben dringend bedürfen , werden wir demnächst eine
„Kriegspostkarte des Roten Kreuzes 1914 " herausgeben,
die einer Anregung Seiner Majestät des Kaisers ent¬
sprechend , dessen Bild und die von ihm in der letzten
Reichstagseröffnung gesprochenen eigenhändig zu diesem
Zwecke im Hauptquartier in Coblenz niedergeschriebenen
Worte : „Ich kenne keine Parteien mehr , kenne nur noch
Deutsche " im Facsimilile enthält und auf der Adreßseite
mit dem Zeichen des Roten Kreuzes und der Umschrift
„auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers zu Gunsten
des Roten Kreuzes " versehen ist . Der Herr Staats¬
sekretär des Reichspostamtes hat in entgegenkommender
Weise den Verkauf der Karten bei den Postämtern zuge¬
lassen , jedoch sollen sie auch im Handel vertrieben werden.
Die bei der Reichspost verkauften Karten mit einge¬
stempelter Marke versehen zu 16 Pfg ., die anderen ohne
Marke für 10 Pfg . das Stück käuflich sein . Wir bitten
ergebenst hiervon gefälligst Kenntnis nehmen und den
unterstehenden Vereinen eine entsprechende Mitteilung zu¬
kommen lassen zu wollen , damit dem Vertrieb der Karte
keine Hindernisse in den Weg gelegt werden.

sj Der Vorsitzende vom Zentralkomitee des Preuß.
Landesvereins vom Roten Kreuz veröffentlicht folgende
Bitte : „Von Seiten eines nach dem Kriegsschauplatz ent¬
sandten Delegierten wird darauf hingewiesen , daß den
Truppen besonders viel daran gelegen ist , Zeitungen zu
erhalten . Die geehrten Vorstände bitten wir ganz er¬
gebenst , bestens bemüht zu sein , daß neben anderen
Liebesgaben , die der , Truppen gespendet werden , auch
für Lesestoff aus der Heimat , vor allein für Zeitungen
gesorgt wird ."s

* Verwendet alte Pelzsachen für unsere Soldaten im
Felde . Sehr viele Frauen und Mädchen sind im Besitz
zweier Pelzgarnituren , von denen die ältere gar nicht
oder selten getragen wird . Diese zweite Garnitur würde
zu Pulswärmern , Pelzkragen , Kniewärmer und Ohren¬
wärmerverarbeitei , unseren Soldaten im Felde die besten
Dienste leisten , ebenso würden Gehpelze für denselben
Zweck verwendet werden können . Hoffentlich veranlassen
diese Zeilen recht viele deutsche Frauen , ihre Pelzsachen
vom Kürschner zu diesem Zweck umarbeiten zu lassen
oder sie dem Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen.

* Limburg,  19 . Okt . (Schwurgericht .) Der Hau¬
sierer Heinrich Ei 'senkopf von der Stahlmühle bei Münster
hatte auf sein m Gewerbeschein das Jahr 1913 in 1914
umgändert . Die Fälschung wurde bemerkt und der An¬
geklagte halte sich heute wegen Fälschens einer amtlichen
Urkunde zu verantworten . Die Geschworenen verneinten
-die Frage nach amtlicher Urkundenfälschung , bejahten
ab : r die Frage nach Fälschung von Legitimationspapieren
zwecks besseren Fortkommens . Das Gericht erkannte
darauf aus 4 Wochen Hast . — Dcr 32 Jahre alte Fa¬
brikarbeiter Georg Weitebach von Kalteiche soll am 27.
August d . I . den FriseurBock derartig mit einem Messer
verletzt haben , daß der Tod des Verletzten ein trat . Bock
und ein Arbeiter Ebel befanden sich am 27 . August auf
Wanderschaft und lagen an dem Wege von AUendorf
nach Kalteiche im Chausseegraben . Der Angeklagte kam
mit seinem Fahrrad von Dillenburg . Als ec an den

Handwerksburschen vorbeiging , rief er ihnen eine belei¬
digende Äußerung zu . B . ließ sich das nicht gefallen
und ging auf den Angeklagten zu . Es entstand ein
Wortwechsel , in dessen Verlauf Bock dem Angeklagten
einen Stoß gab , daß er mit seinem Fahrrad zu Boden
fiel . Der Angeklagte sprang auf und stach mit seinem
Messer blindlings auf Bock los , der so schwere Ver¬
letzungen erhielt , daß er bald im Krankenhause in Haiger
verstarb . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten dem Angeklagten aber mildernde Umstände zu.
Das Gericht erkannte auf 3 Jahre Gefängnis.

* Herborn,  20 . Okt . Durch niedergehendes Ge¬
birge wurden in der Grube „Sahlgrund " die Bergarbeiter
Hermann aus Güterod und Steubliug aus Oberscheld
verschüttet . Steubling war sofort tot , Hermann verstarb
nach kurzer Zeit . Beide waren verheiratet.

* Oberlahn st ein,  19 . Okt . Gestern abend wurde
im Güterbahnhof dem Rangierarbeiter Johann Fischer
beide Beine abgefahren.

* Wiesbaden,  20 . Okt . Auf dem hiesigen Schlacht-
und Viehhof wurde unter dem zum heutigen Markt an¬
getriebenen Vieh die Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Der ganze Austrieb : 65 Rinder , 95 Kälber , 20 "Schafe
und 301 Schweine dursten deshalb den Viehhof nicht
mehr verlassen , sondern mußten abgeschlachtet werden.

ReliM Mudjtim
Text : Jes . 40 , 30 , 31 . Die Knaben werden müde

und matt , und die Jünglinge fallen . Aber die auf den
Herrn harren , kriegen nenc Kraft , daß sie auffahrcn mit
Flügeln wie Adler , daß sie laufen und nicht matt werden,
daß sie wandeln und nicht müde werden.

Die Jünglinge fallen . Die Wahrheit dieses Wortes
hat unser Vaterland jetzt tausendfach erfahren . Die
Blüte unseres Volkes ist vor dem Feinde geblieben.
Viele Eltern haben die Hoffnung und Freude ihres
Lebens , manches Haus den Vater und Beschützer ver¬
loren . Unsre Regimenter schmelzen zusammen , unsere
Feinde scheinen immer wieder in neuen Massen heran¬
zuwogen . Da erwacht die bange Frage : Wird uns die
Übermacht nicht erdrücken?

„Die auf den Herrn harren , kriegen neue Kraft ."
Harren heißt warten , Geduld üben , ausdauern in der
Hoffnung und Zuversicht , Schweres tragen , sich in Un¬
abwendbares fügen , aber alles im Ausblick auf Gott.
Harren heißt , seine Pflicht treulich weiter tun ohne
Grauen und Schauen nach rechts oder links . Eine
schwere Aufgabe , in der unser deutsches Volk jetzt so
recht die Zeit hat , sich zu üben , aber Gott verheißt:
„Sie kriegen neue Kraft ." Das Neue ist das Bessere,
Dauerhaftere . Solche neue Kraft wollen wir im Glauben
auf unser Volk , unser Heer , unsere Flotte herabflehen,
eine solche, die zur Schwungkraft wird und uns empor-
trttgt init Flügeln wie Adler . Der königliche Aar ist
das preußische , das deutsche Wappentier . Er nistet auf
den Felsen des Hochgebirges , wo die Lüste klar und
rein sind und stößt nur in die Tiefe , um Beute zu
suchen , muß sich aber immer wieder vom Gestein los¬
reißen und dem unsichtbaren Element , der Luft , anver¬
trauen . So soll auch unser Volk sich mehr uud mehr
von dem Erdenstaub der Sünde , von dem Hasten und
Jagen nach Reichtum und Genuß lossagen und nach
Ewigkeitswerten trachten'

Ö , in Stunden der Begeisterung werden wir wohl
einmal fortgerissen , sind opferwillig und haben die besten
Absichten . Wenn aber das innere Feuer erlischt , und
wir in den neuen Bahnen der Selbstverwaltung laufen
und wandeln sollen , werden wir müde , matt , "unlustig
und verfallen in das alte Schlenderleben . Aus eigner
Kraft kann man eben nicht den Lauf vollenden und
den Wandel im Himmel führen , dazu bedarf es immer
wieder des Harrens auf den Herrn.

Wohlan denn , so wollen wir auch die Plagen unserer
Zeit , die Nöte dieses Krieges für Volk und Vaterland
vor ihn bringen und nicht verzweifeln , wenn er nicht
heut und morgen hilft . Unsre Seele muß warten auf
den Herrn von einer Morgenwache zur andern . So
schlägt auch dieser Krieg dem Lande fori und fort
schmerzliche Wunden . Aber wie der Herr zu Jakob ge¬
sagt hat : „Du hast mit Gott und mit Menschen gekämpft
und obgesiegt " , so wird er auch uns die Siegespalme
reichen , wenn wir als der Israel rechter Art ringen und
kämpfen , leiden und streiten.

NHlnier im Felde.
Ein Wesiburger schreibt seinen Eltern : „C . . . , 10.

10 . 1914 . Liebe Eltern ! Die beiden Zeitungen erhalten.
Habe viel Neuigkeiten daraus gelesen . Habe die Verlust¬
liste studiert : A . D . verwundet , H . K . vermißt , A . L.
aus O . schwer verwundet ; das war ja mein Konsir-
mandenbub . Da ist nun mal nichts dran zu ändern.
Liegen schon acht Tage hier , können nicht vorwärts , der
Argonnenwald muß erst gesäubert werden . Es geht
langsam , aber sicher. Pioniere und Infanterie müssen
das machen . Schickt doch öfters mal eine Zeitung.
Ich bin immer froh , wenn ich eine solche aus der Hei¬
mat sehe. Sonst all s gut . Grüßt mir alle Bekannte.
Gruß Euer E.

Berlin,  22 , Okr . (W . B . Nichtamtlich .) Wie
verlautet , wird der Reichstag Anfang Dezember zu einer
kurzen Beratung zusammentreten.

L 0 n d 0 n , 22 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Das
Reutersche Bureau meldet aus Tokio vom 20 . Oktober:
Das Marinemmisterium gibt bekannt , daß die Marschall -.
Marianen - undKarolinev -Jnseln aus milkärischenGründen
besetzt worden sind.

Berlin,  22 . Oki . (W . B . Nichtamtlich .) Die Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen haben gestern den Betrag
von 3 Milliarden überschritten.



Zwei SerWmmen.
Klage,  wie die Blätter klagen,
Wie sie welken, welkest du
Deinem Lebensende zu,
Mußt dem Dasein du entsagen,
Klage , wie die Blätter klagen.
Klag ' nicht wie die Blätter klagen,
Sieh ', die Kraft bleibt ja erhalten,
Ewige Gesetze walten —
Laß das Zweifeln , das Verzagen,
Klag ' nicht, wie die Blätter klagen ! .
Klage , nicht wie die Bläter klagen!
Wiederkehrt das ganze Grün,
Doch das e i n z I e welkt dahin.
Zweifeln sollst du , sollst verzagen,
Klage , wie die Blätter klagen!
Klag ' nicht , wie die Blätter klagen.
Ist das Leben Traum und Schaum,
Kann aus langem  Lebenstraum
Uns ein b e s s'r e r Morgen tagen.
Klag ' nicht , wie die Blätter klagen!

W.

la Pdlilmmt
empfiehlt Hauch.

zu Huben in der
Gärtnerei Jacobs.

Das Haus
Odersbacherweg 2 ist rmt

Garten zu mmcku.
Warmwasserheizung , elektr.
Licht und Gas . Schriftliche
Auskunft erteilt an Selbst-
reslektanten

Frau Mary Sinn
Neubabelsberg bei Berlin.

W.

Verlustlisten
Nr . 53 u . 54 liegen auf.

Infanterie -Regiment Nr . 28. — Coblenz.
Unteroffizier Emil Hemming aus Diez lv ., Unter¬

offizier d. R . Herm . Rehm aus Wetzlar schwer».
Landw .-Jnfanterie -Regiment Nr . 118.

Wehrmann Adam Geffert aus Münster verm ., Wehr¬
mann PH. Adam Steinhauer aus Münster verm.

Infanterie -Regiment Nr . 116. — Gießen.
Gefr . d. R . Wilhelm Hch. Falk aus Burgsolms lv.,

Heinrich Mohr von Kölschhausen lv ., Konr . Wilh . Hch.
Kleiner aus Werdorf verm ., H. Schwarz aus Gemünden
Kreis Westerburg verw ., Wilh . Martin aus Edingen,
Kreis Wetzlar verm ., Heinrich Hofmann Ir aus Nieder¬
biel lv.

Infanterie -Regiment Nr . 168. — Friedberg.
Musketier Christ . Eckarth aus Mengerskirchen lv.

Reserve-Feldart .-Regiment Nr . 22. — Erfurt.
Gefreiter Wilhelm Jung 2r aus Barig -Selbenhausen lv

Feldartillerie -Regiment Nr . 59 . — Köln.
Fahnenjunker Siegmund Hiepe aus Wetzlar tot.

1. Garde -Fußart .-Regiment . — Spandau.
Obergefreiter Theodor Jung aus Haiger lv.

Res.-Art . Munitions -Kolonne 43 des 18. Reservekorps
Kanonier August Knörr aus Weinbach schwerv.

Hn » ttatonit.
MetterausstHt «« für Freitag den 23. Oktober.

Veränderliche Bewölkung doch meist noch wolkig nur
noch strichweise einzelne meist geringe Regenfälle.

W e i l b u r g , 21. Okt. Auf dem heutigen Wochen
markt kostete der Zentner : Hafer 11.00 Mk., Kartoffeln
3—3.30 Mk., Äpfel (Wirtschaftsobst ) 6—8 Mk., bessere
Sorten Äpfel 8—10 Mk., Wirsing 12—15 Pfg ., Weist
kraut 10—15 Pf . per Kopf, Kohlrabi — Pfg . per Stück.

Gut erhaltener Jagdwagen
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen . Daselbst 2 ge¬
brauchte Waffersteine bill.
abzugeben.
F . Bernhardt , Freienfels.

t. Nerkliilstriii
sucht per sofort oder später
Stellung.

Berta Rompf , Wetzlar,
Helgebachstraße.

auf sofort gesucht.
Johann Malm , Schneider¬

meister, Weilburg.

Lampenschirme
BllWndlungH.Zipper8. in.d.ß.

Anion Deutsche Verlagsgesellschaft
in Stuttg art , Berlin , Leipzig , Wien. _

Soeben beginnt zu erscheinen unsere sorgsam bearbeiteteu.hervorragend ausgestattet^

Weltkrieges 1914.
Allgemeine Kriegszeitung.

Wöchentlich  ein reich mit Bildern geschmücktes Heft zum Preise von
25 Pfennig — 30 Heller . ,

Nach dem bewährten Vorbild unserer rühmlich bekannte» Jllustr . Geschichte des Kriege» tb,
die als einzige unter vielen heute noch stark verbreitet wird , bieten wir jetzt abermals er¬
laufende Zeitgeschichte aller wichtigen Kriegsbegebenheiten , bestiurmt, die Ereignisse
uns anfgegangenen großen Zeit in Wort und Bild dauernd sestzuhalten und rin
werden. das über die Ursachen und den Verlauf des uns ansgedrungenenKampfes i" als
Art berichtet. Wertloses beiseite-läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sammelt,

ländisches Werk für alt und jung, hoch und niedrig, für die Gegenwart und die Zu^'
Jed . Heft enthält zahlreiche Abbildungen , Extra -Kunstblätter od. Kar - ^

Kugo Zippers Auchhandtung, H. m. ö.
H Man verlange ausdrücklich„Weltkrieg 1914 (Anion)"

Berichte von den
Kriegsschauplätzen.

Eino fortlaufende
Kriegsgeschichte.

Für die Nationalstiftnrrg für die Hinterblie¬
benen der im Kriege Gefallenen sind weiter ein¬
gegangen:

Israelitisch . Kultusgemeinde Weilburg 263 M.
Ungenannt 3 „
Postagentur Fürfurt (gesammelt in

Fürfurt und Elkerhausen ) 120 „
Kaiserliches Postamt.

eZ^ er Direktor der Krupp ' schen  Bergverwaltung Herr
Förster  hat sich in sehr dankenswerter Weise

erboten , bei seiner nächsten dienstlichen Fahrt nach deutsch¬
französisch Lothringen (voraussichtlich Anfang November)

Liebesgaben für bestimmte Personen
der Reg. 80, 8l, 87 und 88 von im Ober-

tahnkreis wohnenden Angehörigen
mitzunehmen und für Aushändigung zu tun , was mög¬
lich ist. Pakete , die keine verderbenden Waren enthalten
dürfen , sind unter genauer Aufschrift des Empfängers
und Absenders nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr bei
der Kruppschen Bergverwaltung einzuliefern . Die An¬
nahme kann nur bis zur Füllung des im Kraftwagen
verfügbaren Raumes erfolgen.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Thwm§ßem$eMU*t #fe
empfiehlt

H. Zippers KnchlMMmrg, G. m. b. H.

Morgen Freitag den 23 . Oktober, von vorm.
11 Uhr ab , wird auf der hiesigeniWreibank , Ahäuser-
weg 2 M

gutes KGtisch das Pfand zuMPfg.
verkauft.

Weilburg , den 22. Oktober 1914.
Die Polizeivcrwaltung.

Marktberichte.
SchkachtviehmarKl Wiesbaden vom IS. Oktober.
Auftrieb : Ochsen 108, Bullen 64, Färsen und Kühe

141, Kälber 246, Schafe 95, Schweine 1013.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 75
bis 100 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 85 —90 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 79—83 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 78 —83 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 70—80 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00—00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 00—00 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 00 —00 Mk. ; wenig gut entwickelte Färsen 77
bis 85 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 72
bis 80 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 69 —67
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
00 —00 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 100
bis 108 Mk., geringere Mast - u.  Saugkälber 00 —00 M .,
geringe Saugkälber 00 - 00 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 92—92 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00 - 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00 —00 Mk. ; Schweine , vollsleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 00 —00 Mk., voll¬
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 62—64 Mk.,
vollsleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht 62 —64
Mk., vollsleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 62
bis 64 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht —*
bis — Mk.

Frankfurt,  21 . Okt. Am heutigen Getreidemarkt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen Wetterauer M.
28.00 —28.25, kurhessischer 24.50—25.00, ausländischer
00.00—00 .00. Roggen hiesiger u . Pfälzer M . 24.50 bis
25.00 , Gerste nur hierländische Brauware 24.00 —24.50,
Hafer 23 00 —23 .50, Mais —bis  Mehl hie¬
siges Weizenmehl Nr . 0 — M . Weizenkleie —.— bis
—M . Alles per 100 Kg. netto loko hier.

Schwing . Weidner zur Empfangnahme der ^
gern bereit.

Der Borsitze«^

I • Im Perlage von Rud. Bechtojd
Wiesbaden ist erschienen und vorrätig

^^ °NVsch °7Äg7m -!«-
Landes Kaleitd^ ,

für Vas Jahr 1915. Redigiert:
— 72 S . 4° geh. - Prers ^ Lariu'n̂ ,.

' ' rgfältig, redigierteAden
Verzeichni:

afnouin. Angaben für jeden Monat noch ot>et’Agittt'
sichms mit der Bezeichnung oi

Mitteilung Haus- . - v- — . <rynfff> rU°’-„rt (lU9‘
rcnden Trächtigteitskalender. — Haus- und jtr ägc " ,
doten, — sowie unter „Allerlei" belehronoc . e• . rr «»Vl 'lN J'
meinem Interesse rc.
kalendcr beigefugt.

Außerdem wird jedem KlUss
19V>'

,liche"

Inhalt- „Gott zum Gruß !)-
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus $)>"!!«!' „ai'd fl
„Waterloo", eine nassauische Erzählungv°u - v . Hiiits.
hundertjährigen Geburtstage des 3#r5e£_5,f ltieuff("'„e eim' "
1. April 1915" von H. Betz.

. <# v,. .
_ ,7Das Krautschku!.̂ ^ eû ^

Icinbe'r Erzählung von Zitzer. — „Wilhelm ,
samschc Dichterin von Rudolf Meltner-^ ch ^ jttelasi(
so ich dir", eine lustige Geschichte aus de- ve«tl̂ Änp. —*
hclmine Reiche. — „Aus den Kindertagen jb<ßt ' Mt
von Phil. Wittgcn. — Jahresübersicht. fllt
Jahr -Erinnerung. — Vermischtes.
Humoristisches(mit Bildern), außerdem
Unterhaltung und Belehrung. — Anzeige

Rotes Ären;
Die Abteilung lll zur Sammlung für

Kebrsgade« für die Feldtr
bittet alle Mitbürger in Stadt und Land, sie
willige Gaben nach besten Kräften unterstützen8 . Wff
Erfahrungsgemäß eignen sich hierfür vorzugsw
(gemahlen und fest verschlossen), Fee, Schokow
Keks, Zwieback, Z'feffermünzpasiillen, Zigarr
Kautabak, geräuckerte Aleisckwaren, M
Kemdeu, walk. Socken, Unterkleider,
säumte Kutzkappen aus Aaumwollbiver, ,
Aascheutücher, sowie Geldmitlel. . .

Die Hauptsammelstelle befindet sich M d»
des Unterzeichneten Vorsitzenden. HainstrE ^ jed6^Raht 'schen Hause) auch siind sämtliche
Abteilung , nämlich : Die Damen R . ApstÄ,
Both , Dimpfe , Fernau , Haf , Hardt , H îmn '
Herz, Hölzgen , von Hobe, Kirchberger, Kr
von Marschall , E . Müller , Joh . Müller , SM Ke'd''*'

ms , Schenck, Scholl , Spamer , Schrvenzst^
GröpA ' M

Schaus , Schenck, Scholl , Spamer , "fr W#
Wicke, sowie die Herren W . Becker, Corcrims, o
W . Dönges , Dreysus , Heimannsberg , ^
Grolmann , Kopp , von Marschall , Münscher,

OmüNss-Külher für »»
20 Pfg . in fester Decke v fr

Hugo Sipper’s Buchliandl̂ -
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